
'(qui] nhvbsyxni 

-u? sjuMs; 33qo ?uvB Z;nch si] go ' 8 ; ; iu 8 tz> 13 ] 8) 
uzqinai 

Äi=) pqunrözg W6I '3gsL 'ii um? Zig 33]vg] 
'«16i § aaqo usgvg uZguvtzzg tzou 8161 rvnuvL' 1 mv 

'll3]UD] 

Clßqm UZqiNK Ztzjiquviul 33hn3]) Z3VM jnv 
3iq 'iisBiinisqiog itajsquiuBag usquiamsBiistzmU qun 

gquoß 3tz>;itzai; 3g] gOs3]vgi3K. gaq 3]jiun8h33g 
-8ltz>3N (p3itq 33tznimvj BUNg3tzU3MMvjnF 1 

NlsBlgSZS n? U3]13g3v30K squsBjo] 
WjöioZ 33]g03B ;im qun qilShsBmN qui] 'U3]nh33q n? 
ZU3vom33qu3tz>3;V gaq 8uu8iqvtz>Z> 3U13 qun U3mnv]33q n? 
U3|]i3g 3U13J BimpsoijuZ 33Q BumtznMu® 13g MH 

I 
öunpam/nK 

'(98181 m 5861 '6 18 'Ms 'IT 'ö W 

,v-ro«iqa(z 

9861 33g01Z<2 1 U3q '"3@ 1 B 3 U g 1 3 3 % 
Bunion 

-3K usBiqpq . qun U3umi38 3U? gyvjusgs ijqpjuq U3Y3;Z, 
U3g>lch3iz U3tzll113g U3q 'U3|]33?U? U33gO?U3hoH Ul SWriyg 
-33K 3iq ]UV 31] 1130(0] 'U3]13g3v30K USBlgumpSOl? BUU]330( 
-]UZ 33q 8lIU3gu]tz3N® 3iq 3U] 33g 3MgvU30K 3iq 33gy 
U3BlM]l3W U3U3Q3B3B — 62,1'® 'W-'?UZ gsq 3%G 3]3iq 3g3l] 

— 98181 3% 9861 18 uioq g3Mg8uu;]i;]33g(I 
'hpU g3q BUUgîvmi>llIVZ3K 33g Ul 3iq U3]h3]glU3 3]W 

U33]10?U3hoH Ul 3qug%] 
-300U3H31U qUU 33]MV33v]^ HM] 31 q UZ 

•Bimjiaatjnf 

( 8101 H 3Z W61 01 '1 Q33 

•|U13tmiq3(3 83tz>ll]ghl]lg?3N 

9861 33gM3;c]3T '91 113g ''3# 1 B3Ugl33L 

']tzv3gs8 

BUU33UM3Z Ul QU3BU13Q g310] U38ui3UmBl© Ul ]MV?UVU1L gvq 

UV U3;]l13 3U3tzU3gl31U 113qU3M]U?]UV — 18 3% 

;;v;g3Bi3?uZ — 692, H "%ß '8g 'Q ijnBuZ 9 mög g3]]D]3@ 

g333]UU f 33glß tzwu 33q BuuqUSjMD 3Bl]30|0] 31® 
'U33]]0?U3h0H 

Ul 3qU8tz30gU3tzl31U U3tz]l]0h]v; 31 q UZ 

97,61/9861 rnj 
M3j]o!ushoK ui 3ßu|mnuuja1qig oaq SungahrI 

('186 H 3Z 9861 '6 91 'Q3Q) 

Iviavuiqacz Z3hii)]ohi]ig?3D 

9861 33gM3]c]3A '81 U3q "3# '1 03nqi3 3g 
U3331MVZ33 U? 31] 'g3#l] 

-uhoW gsq gMv33v]xk gaq itzM g3 îJl uuvq 'u3mmozui3 

itziu 3B]3?UZ 3iq 3qUU3© M3U13 qUSBll guv U3yv]]3?UlD Ul 

3W0A U38lMl3tzvU3g U? (,VM30]U3pvg]0^) 9 '% gP"3q 

-30K gsq BimtzuusK 33]UU qpqgp U3gp]33q g3ßi]uh0W gaq 

;mv33v]à gvq 'U3h31?UOg 33vvà asBlpvOlgUV U3BUUUU3® 

3iq '33}lUü33ü]& 3iq g8uiq33U3U 33gvq U3]]v]UV33g 31Qg 

Hnvom chiu 

BuuBi;tzi3tz>vu3K 3]3iq 3uho 33gv tzi gstzngshZ g3q BumhuZ 
3pug3038 3MZ '1M]33 33MM1 #1U q310( ']vg U3g3B U? 
itzinhvrL BUUUV3® U3]8JO]33 33q uoo quchsBmu U3]UV3]3G 
33q g3tzl]uhOW gaq Mv33v]à U13q g3|30gBuUUÜ3® gsq MV 
-33v]à gvq 'U3q3301 U3]]Oltz>]38 gpvoiguv 3iq 'U3BUUU03® 
13g tzvuooi — 681 31)3® '8161 IgîuZ — 816 '126 9 § 

8161 3V1MVL 91 wog g3]]vZZ g333]UU l]l3tz>]30K 31® 

uaöunuvaA aölpvmsnK 

( 8116 3?ß 9861 6 81 'grJ) 

•3]Jü]qi319 — -U3BUH#3]:3(B — '1136mch3]3g3quni]^ — ‘U3CI)33(p]gtlD3qUlU]£ts — 'lPl?33E — t)UnUU3Ua® 
— *9861 .ihvpswiT Zvq ay] a3N3i]U3tzaiR 3Ui3M3öuv 31g 33gn 3i]ya3N3i]ictnvH 33g 6unaxiza3]i3a§gnki(0A — 'öunp3M]nZ 
— 'gun;a3m]riZ — '98/9861 an] ua3goLu3hoH ui 36v]mmw]3kgi® aaq vuug3haN — *u30umu>a® 3öiiavaiZnZ ruvtzuj^ 

M61 aago]# ’z ‘Sanqiaajf 

SanyizaF 
3iq 3U] 

m eit 



180 Nr 25 1925 

j l, 78 2. Feststellung der einzelnen seit 1. Januar 1918 bis 
!lwM. ^bute etwa erfolgten Zahlungen auf die Forderungen 

nach Tag (des Geldempfangs) und Betrag. 

L4,15,18, 3. Feststellung, ob bei der Annahme der Zahlung vom 

Stiftungsrat oder Rechner ein Vorbehalt gemacht 

iw^G. wurde, in welcher Form und mit welchem Inhalt? (Be- 
weismittel sichern!) 

- Aw.G. 4. Feststellung, 

a) für welche Forderungen ein Vergleich in der 

Zeit vom 15. Juni 1922 bis einschl. 13. Febr. 

1924 geschloffen wurde, 

, 15.17, b) für welche Hypotheken oder hypothekarisch 

58"' 78 gesicherten Forderungen (z. B. Darlehen oder 

Gruudstückkaufschillinge) eine Zahlung in die- 

ser Zeit geleistet wurde. 

16, 20, 5. Feststellung, ob und wann für Hypotheken oder hy- 
Aw.G. pothekarisch gesicherte Forderungen Löschungsbewil- 

ligung oder löschungsfähige Quittung (siehe 

Anz.-Bl. 1903 S. 40) erteilt und ausgefolgt wurde. 

> Aw.G. 6. Feststellung, welche der hypothekarisch gesicherten 

Kaufgeldforderungen (d. h. Forderungen für ver- 

kaufte Grundstücke, Kaufschillinge, Restkaufschillinge) 

vor dem 1. Januar 1909 

nach dem 31. Dez. 1908 aber vor 1. Jan. 1912 

nach dem 31. Dez. 1911 aber vor 1. Jan. 1922 

begründet worden sind. 

lbschnitt 7*. Feststellung, wer heute Eigentümer der mit 
u. H, der Hypothek (für Darlehen, Kaufschilling usw.) belasteten 

j'1®11 " Grundstücke (Pfaudgrundstücke) ist. (Dinglicher Schuld- 
D' ' ner vgl. § 1163 BGB, § 4—8 Auswertungsgesetz; siehe 

Anz.-Bl. 1901 S. 289). Auskunft erteilt nötigenfalls das 

zuständige Grundbuchamt. 

14, 16 8*. Feststellung, wer der persönliche Schuldner ist 
lw.G. (stehe Erzb. Anzbl. 1901 S. 289) und wo er wohnt (An- 

schrift). Meist wird es der jetzige Grundstückseigentümer, 

es kann aber auch ein früherer Eigentümer, der ursprüng- 

liche Darlehensnehmer oder deren Rechtsnachfolger sein. 

Ob der jetzige Eigentümer die Schuld beim Erwerb des 

Grundstücks übernommen hat, kann regelmäßig das Grund- 

buchamt angeben. 

37, 38, 0. Bereitlegung oder Beschaffung der Belege (Bank- 
Aw.G.; Mitteilungen, Schlußscheine udgl.) zum Nachweis des Alt- 

I—10, il besitzes (ununterbrochener Besitz seit 1. Juli 1920 

WM'®' bezw. 1. Juli 1923) von 

a) Jndustrieobligätionen und ähnlichem (seit 1. Juli 

1920) 

15, 78 *) Ist bei Hypotheken die völlige Abzahlung vor dem 15. 
!ttt>.@. Juni 1922 ohne Vorbehalt der Rechte angenommen worden, 

so sind die Feststellungen unter 7—8 nicht ersorderlich. 

b) Markanleihen des Reichs und der Länder (Kriegs- ^ u° 10 

anleihen, Schatzanweisungen, Sparprämienanleihe, §"25 der L 

bad. Eisenbahnanleihen und 4°/»ige Prämienanleihe ^rordnung 

von 1867 udgl.) (seit 1. Juli 1923), soweit sich bt'r. Abl.G.d. 

für Schuldbuchforderungen (stehe Erzb. Anzbl. 1923 ^ g/ebenda" 

S. 336) der Altbesitz nicht aus dem Schuldbuch 

oder dessen Akten ergibt. 

10. Feststellung des der Aufwertung zugrundezulegenden 

Betrages, also regelmäßig des Goldmarkbetrages z 2 Aw.G. 

der am 1. Januar 1918 bestehenden oder später be- 

gründeten Forderung und der seither geleisteten Abzahlungen. 

Bis 1. Januar 1918 und seit 14. Februar 1924 ist § 2 Aw.G. 

eine Mark Nennbetrag — 1 Goldmark. Für die Zwischen- 

zeit erfolgt die Umrechnung anhand der amtlichen Ta- 

belle (Anlage zum Aufwertungsgesetz R.G.Bl. 1925 S. 133). 

Maßgebend ist bei Forderungen der Tag des Er- 

werbs; bei Zahlungen (auch Abzahlungen) der Tag, 

an welchem die Zahlung beim Gläubiger (Stiftunzsrat, 

Rechner) eingegangen ist — bei Postanweisungen und 

Scheck meist der Tag, an welchem die Mitteilung über die 

Gutschrift zuging. — Als Tag des Erwerbs gilt bei Hypo-Z 5> Aw.G. 

theken im Zweifel der Tag, an welchem sie für den Gläu- 

biger im Grundbuch eingetragen wurden. 

Zahlungen auf hypothekarisch gesicherte Forderungen 

(auch Kaufschilliuge), die vor dem 15. Juni 1922 ohne 

Vorbehalt angenommen worden sind, sind zum Nenn- 

betrag auf den N e n n betrag anzurechnen. Für Berechnung 

des Umtauschbetrags von Markanleihen des Reichs, der 

Länder und der Gemeinden gelten die §§ 5, 11, 31, (40) 

des Ablösungsgesetzes vom 16. Juli 1925; er ist im Ver- 

zeichnis nicht auszusetzen. 

11. Für die Form, die Reihenfolge und den Inhalt 

der Verzeichnisse ist nachstehendes Muster (siehe Seite 182) 

zugrunde zu legen. 

II. 

1. Bei Jndustrieobligätionen und verwandten § 33ff. 

Schuldverschreibungen ist aufzunehmen Nummer, Nenn- Aw.G. 

betrag, Bank, von welcher sie erworben und bei welcher 

sie etwa hinterlegt oder zur Umschreibung bezw. Ein- 

lösung abgegeben wurden, sowie Tag des Erwerbs und 

Tag der Abgabe. Wegen der für Anmeldung des Auf- 

wertungsauspruchs gesetzten Frist von 4 Wochen nach 

öffentlicher Aufforderung durch den Schuldner ist es 

geboten, sich mit dem Bankgeschäft sofort in Verbindung 

zu setzen. Wer solche Papiere vor dem 1. Juli 1920 ge- § 37, 45 

kauft oder später zu Folge letztwilliger Verfügung oder Aw.G. 

Schenkung u. dgl. erworben hat, genießt als Altbesitzer 

gewisse Vorrechte. 

Jndustrieobligätionen usw., welche vor dem 1. Juni 

1925 heimbezahlt sind, werden nicht mehr aufgewertet, 
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wenn der Stiftungsrat oder die seinerzeit von ihm be- 
fö3 Aw.G. auftragte Bank die Papiere nicht mehr im Besitz hat. 

2. Die Kapitalanlagen der Fonds und Kirchengemeinden 
bei der Pfarrpfründekasse brauchen in die Zu- 
sammenstellung nicht aufgenommen zu werden; sie lassen 
sich ohne weiteres bei uns ermitteln. 

3. Für die kath. Kaplanei -und Pfarrpfründen 
allgemein und für die ausnahmsweise beim kath. Ober- 
stiftungsrat verwalteten Ortsfonds hinsichtlich der noch 
bei uns verwahrten Papiere wird das Erforderliche von 
uns veranlaßt.^ 

4. Etwaige Auskünfte, Grundbuchauszüge u. dgl. haben 
die Grundbuchämter den kirchlichen Fonds (nicht auch den 
Kirchengemeinden) gebührenfrei zu erteilen; Auslagen 
sind zu ersetzen. Anfragen sollen wegen der großen Be- 
lastung der Grundbuchämter auf das Notwendigste be- 
schränkt werden. 

5. Es empfiehlt sich dringend die Anschaffung einer 
der im Buchhandel erhältlichen Textausgaben des Auf- 
wertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 und des Gesetzes 
über Ablösung öffentlicher Anleihen vom gleichen Tag. 

6. Sobald die Ausführungsverordnungen sämtliche er- 
lassen sind, wird weitere Anordnung über die Behandlung 
der einzelnen Arten der Forderungen zwecks Aufwertung 
ergehen. Bis dahin müssen die oben angegebenen Vor- 
arbeiten von den Stistungsräten unbedingt durchgeführt sein. 

7. Die gefertigte Zusammenstellung der Forderungen 
ist vom Stiftungsrat sorgfältig aufzubewahren und bereit 
zu halten (nicht hierher einzusenden!). 

8. Löschungsbewilligungen sollen bis auf 
weiteres von den Stiftungsräten und Rechnern nur er- 
teilt werden, wenn der Goldmarkbetrag einer Forderung 
voll (also nicht mit entwertetem Geld im Nennbetrag) 
zurückbezahlt ist. Andernfalls ist hierher Vorlage zu machen 
unter Anschluß der erforderlichen Angaben und Belege. 

Karlsruhe, den 24. September 1925. 
Katholischer Oberstiftungsrat. 

(K.O.St.R. 8. 9. 1925 Nr 12550.) 

Volhugsreiferkliirung der Hauptfteuerliste über die 
allgemeine Kirchensteuer für das Steuerjahr 1923. 

Der Herr Minister des Kultus und Unterrichts hat 
unterm 27. August 1925 Nr. A 16179 nach Benehmen 
mit dem Herrn Minister der Finanzen die Hauptsteuer- 
liste über die allgemeine Kirchensteuer für das Steuer- 
jahr 1925 für vollzugsreif erklärt. 

Karlsruhe, den 8. September 1925. 
Katholischer Oberstiftungsrat. 

Ernennung. 
Se. Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof haben 

mit Urkunde vom 11. September 1925 den Herrn Stadt- 
pfarrer Ignaz Blöder in Gengenbach zum Geist- 
lichen Rat ad honorem ernannt. 

Verficht. 
Se. Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erzbischof haben 

den Verzicht des Pfarrers August Baumeister auf die 
Pfarrei Vilchband mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js. 
angenommen. 

Pfründeausschreiben. 
Tunsel, Dekanat Breisach. 
Reichental, Dekanat Gernsbach. 

Freie Verleihung; 14 Tage Bewerbungsfrist. 

Pfründebesetzungen. 
Die kanonische Institution haben erhalten am: 

5. Juli: Franz Burkard, Pfarrverweser in Gottma- 
dingen, auf diese Pfarrei. 

13. Sept.: Friedrich Horn, Pfarrverweser in Walters- 
weier, auf diese Pfarrei. 

17. „ Andreas Strobel, Pfarrverweser in Heu- 
dorf, Dek. Stockach, auf diese Pfarrei. 

Versetzungen. 
16. Sept.: Kilian Eckert, Pfarrverweser in Mauer, 

i. g. E. nach Ewattingen. 
16. „ Alois Beichert, Vikar in Ottenhöfen, i. g. E. 

nach Frendenberg. 
16. „ August Laile, Pfarrer in Frickingen, mit Ab- 

senzbewilligung als Pfarrverweser nach Hon- 
stetten. 

16. „ Alfred Gerich, Pfarrverweser in Mühlingen, 
i. g. E. nach Frickingen. 

16. „ Franz Wilhelm Beugel, Vikar in Ober- 
harmersbach, i. g. E. nach Glottertal. 

Sterbfälle. 
20. Sept.: Kaspar Lorch, Pfarrer in Tunsel. 
22. „ Johann Ludwig Popp, Pfarrer in Reichen- 

tal. 
R. I. P. 

Verantwortliche Redaktion: Erzb. Kanzlei. — Druck u. Verlag: I. D i l g e r sche Buchdruckerei, Freiburg i. Br., Fernruf 4713. 
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rtathol. Airchenfonds Zusammenstellung *} 

Kappel a. KH. ^er sämtlichen auf „Mark" lautenden Forderungen, welche am 1. Januar 1918 

noch bestanden haben oder später bis 14. Februar 1924 begründet wurden. 

14. 

3. 

Forderung: 
Art und Tag 

der 
Entstehung 

Ursprünge 
Schuldner 

am 1. 1. 1918 
und später 

Wohnort 
und Name 

Jetziger 
Eigentümer 

der 
Pfandgrund- 

stücke 

Jetziger 
persönlicher 
Schuldner 

Betrag am 
1. 1. 1918 

Mark 
Gold- 
Mark- 
wert 

Abzahlungen 

Tag, 
Monat 

und Jahr 

Mark- 
be- 
trag 

Gold- 
Mark- 
IDert 

Vor- 
behalt 

Löschungs- 
Bewilligung 

erteilt 
am 

aus- 
gefolgt 

Aufzu- 
werten- 

der 
Betrag 

%..m. 

1. 

I. Hypotheken und hypothekarisch gesicherte Forderungen. 
Darleben auf Lieber Franz Lieber Karl 
Schuld- und Waldarbeiter Eheleute 

Pfandurkunde in Kappel in Kappel 

3. 

vom 3. 12. 1867 

Darlehen auf 
Buchhypotheken 

vom 15. 5. 1908 

Güterkauf- 
schilling. 

Sicherungs- 
hypothek 

vom 5. 10. 1914 

Krehmer 
Johann 

Landwirt 
Eheleute in 

Kappel 
Waldmann 

Theod. ledig 
Landwirt 
in Kappel 

Krehmer 
Karl ledig 
in Kappel 

Derselbe 

Lieber Franz 
Erben: 

1. Lieber Karl 
Eheleute in 

- Kappel; 
2. Lieber Fritz, 

Schaffner in 
Freiburg i.B. 
Eisenbahnstr. 
Nr. 45IV. 

Derselbe 

Derselbe 

700 fl. 
= 1200 

2000 

1200 

1200 

Spalte 
7—10 

1200 

2000 

1200 

17. 5.1919, 1000 

12.11.1922 1000 

3. 2.1923 

II. Jndustrieobligationen und verwandte Schuldverschreibungen. 
i. Lahr A.-G. Elektr.-Werk Schuldver- 

schreibung der 
SU®. Gieiu.» 

Werk Lahr 
von 1909 

erworben lt. Schlußnote d. Rhein. Creditbank Lahr 
__ ». v. 8. 10. 1910 Serie B Nr. 15 203 —'— 
mnNVEm i ,__zz 

500 500 

III. Pfandbriefe und verwandte Schuldverschreibungen. 
i. Mannheim Rhein. Hypo- 

thekenbank 
Pfandbrief 

V. 1912 Ser. 20 
Nr. 1992 

erworben 1. 12. 1914 laut Bescheinigung der Rhein. 
Hypothekenbank v. 10. 10. 1925 

IV. Sparkassenguthaben. 
l. 

l. 

2. 

Anlageguthaben 
lt. Sparbuch 

Nr. 516 
Stand am 1.1.1918 

Lahr, Spar- u. Waisen- 
kasse 

V. Andere Forderungen. 
Darlehen lt. 
Schuldschein 

v. 15.10. 1918 

Lausd. Rechnung 
Stand 1.1.1920 

Grafenhausen, kathol. 
Kirchengemeinde 

Lahr, Male d. Rhein, 
kreditbank 

1000 

690 

10000 

5000 

1000 

690 

6450 

483,50 

16.10.1923 4000 

332.- 

—.68 

10000 

332.68 

135 

nein 

12.11.1922 
t.Bl.Nr.tê 
z.Ksds.-Rech. 

Vergleich 
3 2.1923 

Sems#. 
17. 5.1919 

nein 

nein 

17.5.1919 

999.32 

1198.65 

Rhein. Kreditbank. 
Filiale Lahr 

am 15. 9. 1925 
zwecks Einlösung 

abgegeben 

gekündigt, aber 
noch im Besitz 

500 

1000 

volle Aus- 
wertung 

vorbehalten 

VI. Markanleihen des Reichs, der Länder und Gemeinden (Ablösungsanleihen!) 

2. 

Reichsanleihe, 
V. Kriegsanleihe 
v. 1916 Buchst. A 

Nr. 96971 

Sparprännen- 
Anleihe 

von 1919 
Buchstabe D. 
Nr. 115 918 

Berlin, Reichsschulden- 
verwaliung 

erworben am 1.10 1916 (Altbesitz) 
lt. Schlußnote der Rhein. Kredit- 
bank, Filiale Lahr v. 1. 10. 1916 

Dieselbe 
erworben am 5.12 1919 (Altbesitz) 
lt. Schlußnote der Rhein. Kredit- 
bank, Filiale Lahr v. 5. 12. Ivi9 

5000 

1500 

690 

6450 

483,50 

5000 

1500 

*) Es empfiehlt sich die Verwendung der Innenseiten ganzer Bogen; die 2. (rechte) Seite dient zum Nachweis des Vollzugs 
bet Mnmelbung bet etnaelnen gorbemngen bei ben aufmerbmgëftelkn, Abgabe bon WeiWWkfen, ber Uebertoacbung nnb beë GtgebniW 
ber Aufwertung und dergl. 


